








Für die bessere Lesbarkeit verwende ich 
in der Präsentation die männliche Form, 
spreche aber damit alle Geschlechter an



Wer bin ich

Was sind meine persönlichen 

Gründe, hier mitzumachen



• Was schätzen wir an unserem Eisbach, was wollen wir 
erhalten und bewahren - Vision 2050

• Wo sehen wir Defizite, wo machen wir uns Sorgen bzgl. 
zukünftiger Lebensqualität

• Was ist zu tun, um diese Defizite und Sorgen in eine positive 
Entwicklung umzuwandeln

• Was soll von der Gemeinde  ins „Räumliche Leitbild“ und 
„Örtl. Entwicklungskonzept“ für Eisbach eingearbeitet 
werden?

• Was muss als konkrete Handlungsanweisung aus WS 2 von 
der Gemeinde u. Anderen getan werden bzgl. nachhaltiger 
Entwicklung der Lebensqualität

1. WS

2. WS

4. WS

3. WS







- 8:30 A Eintreffen & Plaudern
- 9:00 H Begrüßung 
- 9:05 B Zusammenfassung der Ergebnis von WS 1 & 2
- 9:10 H Vorstellung & allgemeiner Einstieg 
- 9:20 G Präsentation: Instrumente der Raumplanung
- 9:35 B Allg. Fragen und Diskussion zur Raumplanung in Eisbach 
- 10:00 A Pause & Essen & Trinken & Plaudern
- 10:15 H Präsentation: Leitsätze zur Raumplanung in Eisbach
- 10:25 B Diskussion und Ergänzung der Leitsätze in Gruppenarbeit
- 11:20 B Präsentation der Ergänzungen 
- 11:50 A Termin WS 4
- 12:00 A Kurze Pause
- 12:10 H Status Bürgerbeteiligung mit Diskussion
- 12:50 Willi Gürtler: Mitmach Konferenz 12.5.
- 13:00 A Ende
- ------- B Reserve: Kurze Vorstellung RLB Beispiel „Leibnitz“ 



2 h: Kommunizieren

1,5 h: Arbeiten

1 h: 

Informieren
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TEILNAHME AN ZOR VERANSTALTUNGEN

Anzahl der Leute davon GR



Ortskern Rein
„Komm Rein“

Eisbach
„Eisbach 2050“

Region Graz-
Nord 

„????“

Gratwein-
Straßengel

„????“



Du sollst dort 
wohnen

Ich will hier 
wohnen







3. WS Raumordnung Vorschlag Gerhard, gv.pptx








Handlungsanweisungen für nachhaltige 
Lebensqualität (offen aus WS2)

11A 11B 11CDefinition Leitsätze 

Vorschläge Leitsätze & 
Ergebnis WS 2















1. bis 10. April 23 Osterferien









Bürgerbeteiligung 
Stufe 3

Bürgerservice



ZOR & Workshop Team

Bevölkerung ?

Politik C ?



Keine offizielle 
Etablierung von BiB 

in der Gemeinde

Ehrliche 
Kommunikation 

mit Gemeinde auf 
Augenhöhe

Netzwerke im 
Hintergrund von 
Entscheidungen 

unklar ?

Reiner Gespräche
1. off. Auftrag der 

Gemeinde an 
ZOR

Workshops 
„Eisbach 2050“



Information nach dem Filtern

Filter

Information vor dem Filtern



Information

Konsultation, 
Stellungnahmen 

Kooperation            
Mitgestaltung, 
Mitverantwortung

´

1

3

2Aktuelle Projekte HW &TP

Eher Bürger – Beruhigung ?

Bürger-
Beteiligung

Vorstufen zu realer Beteiligung





Beauftragter Job von 
der Gemeinde von 

Stadtlabor, Heigl etc. 
wurde abgearbeitet



Beauftragter Job von 
der Gemeinde von 

Stadtlabor, Heigl etc. 
wurde abgearbeitet



















• Bitte Gedanken und Notizen machen 
für Handlungsdetails (Was Wer Wie 
Wann Wo)




